
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 23: Rabinovitch-Bührer

Rubrik: Frau von Heute

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


EAU MINERALE ALCALINE
NATURELLE

MONTREUX
NATURELLE, GAZEUSE &

SODA-WATER

EAU DE TABLE
PAR EXCELLENCE

Senden Sie
unverbindlich und kostenlos

Prospekt etc. über
Schmidtsche

Waschmaschine"

So leicht
und ebenso billig wird Ihnen das Waschen (geringster
Wasser- oder Stromverbrauch) mit Schmidt's
Waschmaschine! Sie macht auch das zarteste Gewebe bei absoluter

Schonung in kurzer Zeit schneeweiß.
Sie besteht aus Holz (Zinkblechmaschinen erzeugen mit der
Seifenlauge die schädliche Zinkseife).
Sie bat einen leichten Metalldeckel (Holzdeckel werden durch
die aulsteigenden Dämpfe durchnäßt und verdorben.)
Der Antrieb (für Hand, Wasser, Elektrisch : Schweizerqualität)
ist am Maschinenboden montiert (Deckelantrieb erfordert
Holzdeckel, beschwert diesen unnötig, ist zu wenig geschützt
und gestattet keinen tiefgreifenden Wäschebeweger).

Die Ware ist unsere beste Reklame
Über 400000 Hausfrauen waschen mit
Schmidt's Waschmaschine
Darum verlangen auch Sie Vertreterliste, Prospekte,
Referenzen durch Einsendung obigen Coupons! Dann erhalten
Sie bei Kaufabschluß 9»/i Kassaskonto.

E. A. Maeder & Co., St. Gallen
Neuzeitliche Maschinen für die Waschküche.

fau^lflleute

WSERVENFABRIK RORSCHACH Û

Wenn sie verliebt sind!

Eine Studie
von
Klara K t

Ich achte die Männer!
Wenn sie aber verliebt sind, finde ich

sie .entsetzlich. Da wird der interessanteste

Mann zum quälenden Langeweiler,
und der Mittelbegabte gibt sein bisschen
Geist vollends auf. Aber das alles ginge
noch an, wenn siçh die Veränderung auf
solch negative Resultate beschränkte;
denn ein langweiliger Mensch von
angenehmem Charakter ist immer noch

erträglich, besonders wenn er sich in
seiner Art bescheidet. Nun ist dem aber
leider nicht so.

Die normale Geistesfunktion scheint
bloss deshalb zurückzutreten, um einem

monströsen Wahngebilde Platz zu
machen. Der Betroffene wird misstrauisch,
boshaft und erregbar, und beginnt
zudem, sich und seine Ramme, in einer

ganz neuen und vollständig irrealen Art
vorzustellen. Mit einem Wort: Der Mann
wird komplet verrückt!

Jede Frau, die dieses Wunder zum
ersten Mal erlebt, wird sich erschrocken
an den Kopf greifen und nichts mehr

verstehen, bis ihr die gute Freundin
tröstend versichert, dass dieser Zustand bei
Männern durchaus «normal» sei, urid
dass man aus dieser Art Irrsinn den
erfreulichen Schluss ziehen könne, dass

dieser Mann verliebt und in diesem
Zustande bei richtiger Behandlung zu
allem fähig sei sogar zu einer Ehe.

So freudig diese Botschaft auch
meistens begrüsst werden wird, so lästig
kann sie einem werden, wenn man
durchaus nicht die Absicht hat, den
Irrsinn des Befallenen näher zu studieren
oder ihn gar auf standesamtlichem Wege
gänzlich von der Krankheit zu heilen.

Es erweist sich in der Folge nämlich
als gänzlich ausgeschlossen, den Besessenen

auf gute Art los zu werden, und
da jede Krankheitseinsicht fehlt, so ist
auch alles Reden und Erklären völlig
zwecklos und führt höchstens zu
endlosen Auseinandersetzungen, an deren
Ende der arme Kranke treuherzig
versichern wird, dass er nicht glauben
könne, dass er einem so ganz gleichgültig

sei dass das vielleicht blosse
Ziererei, oder gar eine, zwar grausame
Prüfung seiner Liebesgrösse dass er
auch weiter hoffen werde und sicher
sei etc

Die Aermsten sind nicht tot zu kriegen

und hat man sie kategorisch
heimgeschickt, so setzen sie sich hin und

schreiben einen zwölfseitigen Brief, in
welchem sie «bloss» auf das heutige
Gespräch zurückkommen möchten, da sie

nicht glauben können dass man

Es ist zum Verrücktwerden!

In diesem Zustand fangen die Männer
auch an, abergläubisch zu werden, Sie

sind überzeugt, dass man durch Liebe

Gegenliebe hervorrufen könne, und oft
befolgen sie diese Methode jahrelang.
Heiratet dann das Mädchen (und zwar
einen Andern), so vermag auch das

nicht zu überzeugen, und der Betroffene
findet sicher eine Erklärung, die er dann

auch gewöhnlich seiner Frau Flamme

mitteilt, und die, in einem mir bekannten

Fall dahin lautete, dass Er durch
dieses «Manöver» sich nicht verblüffen
oder gar enttäuschen lasse, wisse er
doch, dass er ihr «nach alledem» nicht
gleichgültig sein könne usw.

Ich erinnere mich aus meiner Jugend
eines jungen Mannes, der die Frage, ob

das Leben einen Sinn habe, von meiner
Zuneigung abhängig machte, und als ich

ausschlug, da war er sehr betrübt, vor
allem deshalb, weil er jetzt wisse, «dass

das Leben keinen Sinn hat!»
So und ähnlich wird geredet und wenn

es dabei bliebe, so Hesse sich das Thema
als harmlose Schwärmerei abfertigen.
Nun gibt es aber Fälle, die sich in ihrer
Steigerung der illusorischen Werte in
das Tragisch-Ernste und darüber hinaus
ins Gefährliche auswachsen.

Solche Zustände vermögen den
Betroffenen schwer zu schädigen, indem
sie sein ganzes Sinnen und Trachten in
ihrer Bahn festhalten und den jungen
Mann oft jahrelang einem flammenden
Phantom nachjagen lassen, dessen

Eroberung dem Befallen nichts weiter bringen

kann als eine gewaltige
Enttäuschung.

Der männliche Leser wird sich hier
eines befriedigten Lächelns kaum
erwehren, denkt er doch nach seiner Art
und bucht «die gewaltige Enttäuschung»
auf unser Konto. Aber er irrt. Nicht wir
sind es, die enttäuschen, sondern die
irren Phantasiebilder sind es, und das

ist verständlich. Das absurde und
lebensferne Ideal, das sich der Verliebte
in seinem Wahne aufgebaut hat, und

dessen Realisierung er von seiner Flamme

erhofft, muss notwendig am lebendigen

Bilde zerschellen. So wenig, wie

man von einem Traume eine reale
Erfüllung erwarten wird, so wenig darf

man hoffen, dass sich die phantastischen
Ideale des Liebeswahnes erfüllen werden

wie tief aber dieser Wahn sitzt,
das wissen w i r, und deshalb können
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80 leicht
UNli oovnso oillig virâ Iknen às Wascken (geringster
Wasser- oäsr Strornverbraucd) rnit Senmiclt'» Wsson»
rnsscnins! Sie mackt auck âas zarteste cZeveke bei abso-
Inter Sckanung in kurzer ^eit sckneeveilZ.

Lie bestebt aus Holz l/Unkbleckmasckinen erzeugen rnit âer
Seilenlange âie sckäcilicke Xinkseile).
Sie bat einen ieickten IVIetalIâeckel illolzâeckel veräen äurcb
âie aulsteigenclen Oämple âurcknslit nnâ veräorben.)
Oer Antrieb (lllr Hanä, Wasser, rZIektrisck 1 Sckveizerczuaiitat)
ist aro IVIasckinenboâen montiert (Oeckeiantried erlorâert
Ilolzâeckel, besckvert äiesen unnötig, ist zu «enig gesckiitZt
unâ gestattet keinen tielgreilenâen Wasckebeveger).

Die >Vare ist unsere beste lìelciame
Ober 4VV00V rlaustrauen wascken mit
5ckmi<tr's ^Vsscbmascbine î
Oarum verlangen aucb Sie Vertreterliste. Prospekte, keie-
renzen âurcli Einsenâung obige» Loupons! Oann erkalten
Sie bei Kauiabsckiui! Z-/» Kassaskonto.

IVIserte^ L Oo., St. Sailen
IVeuseltIlcke rlatcdiiie» tur <tie ^«»cdlcucke.

Vi^enn sie verliebt sincj!

Line 8tuà!e
von
Klara X t

Ick ackte àie dünner!
Wenn sie sber verliebt sinci. iincle icb

sie ^ntsetzlick. Os wirci cler interesssn-
teste lvtsnn Zum quâlenàen Lsngeweiler,
unà cier l^littelbegsbte gibt sein bisscben

Leist vallenàs suk. ^ber ciss slles ginge
nocb sn, wenn sicH àis Versnàerung suk

solck negative Lesultate bescbränktei
àenn ein Isngweiliger ivlensck von sn-
genebineni Lkarakter ist immer nocb

erträglick, besonàers wenn er sicb in
seiner ^.rt besckeiàet. tVun ist àem sber
leiàer nicbt so.

Die normale Osisteskunktion scbeint
bloss àesbslb zurückzutreten, um einem

monströsen Wakngebilàs LIatz zu ms-
eben. Oer öetrokkene wirà misstrsuiscb,
bosbsit unà erregbar, unà beginnt zu-
àem, sicb unà seine klamme, in einer

ganz neuen unà vollstânàig irrealen /Vrt
vorzustellen, iviit einem Wortl Oer iVl.anri

wirà Komplet verrückt!
^leàs Lrau, àie àieses Wunàer zum

ersten i^tal erlebt, wirà sicb erscbrocicen

an àen Xopk greiken unà nicbts mebr

versieben, bis ibr àie gute Lreunàin trö-
stenà versicbert, àass âieser ^ustanà bei
Männern àurcbaus «normal» sei, uilci
àass man aus âieser ^.rt Irrsinn àen
erkreulicben 8cbiuss rieben könne, àsss

âieser lvjsnn verliebt unà in àiesem ^u-
stsnàe bei ricbtiger Lskanàlung zu
allem kakig sei sogsr zu einer Lke.

80 kreuàig àiese Lotsckakt aucb mei-
stens begrüsst weràen wirà, so lästig
kann sie einem weràen, wenn msn
àurcksus nickt àie Absiebt kst. àen Irr-
sinn àes Lekallenen nsker zu stuàieren
oàer ikn gsr suk stsnàessmtlickem Wege
gänzlick von àer Xrsnkkeit Zu keilen.

Ls erweist sick in àer Lolge nsmlick
sls gänzlick ausgescklossen, àen Lèses-

senen suk gute ^.rt los zu weràen, unà
às jeàe Xrankkeitseinsickt keklt, so ist
suck siles Leàen unà Lrklären völlig
zweclclos unà kükrt köckstens zu enà-
losen ^useinsnciersetzungen, sn àeren
Lnàe àer arme Kranke treukerzig ver-
sickern wirà, àsss er nickt glsuben
könne, àsss er einem so gsnz gleicb-
gültig sei àsss àas vielleickt blosse
Ziererei, oàer gar eine, zwar grausame
Lrükung seiner Liebesgrösse àsss er
suck weiter Kokken weràe unà sicker
sei etc

Oie ^ermsten sinà nickt tot Zu krie-
gen unà kst msn sie Icstegorisck keim-
gesckickt. so setzen sie sick kin unà

sckreiben einen zwölkseitigen Lriek, in
weickem sie «bloss» suk àss beutige Oe-

spräck zurüclclcommen möckten. às sie

nickt glsuben können àsss man

Ls ist Zum Verrüclctwerclen!

In àiesem ^ustanà langen àie iVtänner

suck an. abergläubisck zu weràen. 8ie

sinà überzeugt, àass man àurck Liebe

Legenliebe kervorruken könne, unà okt

beiolgen sie àiese i^tetkoàe jakrelang.
Heiratet àsnn àss ivlâàcken sunà zwar
einen Anàern), so vermag suck àas

nickt zu überzeugen, unà àer Letroktene
kinàet sicker eine Lrklärung. àie er àsnn

suck gewöknlick seiner Lrsu Llsmine
miiteilt. unà àie, in einem mir belcsnn-

ten Lall clakin lautete, àass Lr àurck
àieses «lvianöver» sick nickt verblllkken
oàer gar enttäuscken lasse, wisse er
àock, àsss er ikr «nsck alleciem» nickt
gleickgültig sein Icönns usw.

Ick erinnere mick aus meiner ^lugencl

eines jungen Cannes, àer àie Lrsge, ob

àss Leben einen 8inn ksbe, von meiner
Zuneigung abkängig msckte. unà sis ick
sussckiug, às wsr er sekr betrübt, vor
sliem cieskalb, weil er jetzt wisse, «àass

àas Leben keinen 8inn kat!»
80 unà äknlick wirà gereàet unà wenn

es àsbei bliebe, so liesse sick àss Lkerns
als ksrmlose 8ckwsrmerei abkertigen.
blun gibt es aber Lalle, àie sick in ikrer
8teigerung àer illusoriscken Werte in
àss Lrsgisck-Lrnste unà àsrûber kinaus
ins Lekäkrlicke suswscksen.

8olcke Z^ustânàe vermögen àen Le-
trokkenen sckwer zu sckäcligen, inàem
sie sein ganzes 8innen unà Lrsckten in
ikrer Lakn kesìkalten unà àen jungen
iViann okt jskreisng einem klsmmenclen

Lkantom nsckjsgen Isssen, àessen Lr-
oberung àem LeksIIsn nickts weiter brin-
^en kann sls eine gewaltige Lnttsu-
sckung.

Oer mÄnnlicks Leser wirà sick kier
eines bekrieàigten Läckelns Icsum er-
wekren, àenkt er àock nsck seiner ^rt
unà bückt «àie gewaltige Lnttäusckung»
auk unser Konto, ^.ber er irrt. lXickt wir
sinà es, àie enttäuscken, sonàern àie

irren Lkantasiebilàer sinà es, unà àss

ist verstäncllick. Oas absuràe unà le-
benskerne làeal, àas sick àer Verliebte
in seinem Wskne aukgebsut kst, unà

àessen Leslisierung er von seiner Llsrn-
me erkokkt, muss notwenàig am leben-
àigen Lilàe zersckelien. Zo wenig, wie

man von einem Lrsume eine reale Lr-
iüllung erwarten wirà, so wenig cisrk

msn Kokken, àsss sick àie pksntsstiscken
làesls àes Liebeswabnes erküllen wer-
àen wie tiek aber âieser Wann sitzt,
àss wissen w i r, unà àesksib können

^LKLLZL^LLLIî l?2y bb 73 iVekmen 8ie bitte bei Lestellungen immer sut àen ,,I>IebeIspaIter" Lezug!
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wir uns die Grosse der Enttäuschung
sehr wohl vorstellen.

Schon im sogenannt «normalen»
Zustand leidet der Mann an einer Art
chronischer Liebesbereitschaft, die ihm

das Bild der Frau in gelindem Masse

verschiebt. Schon in diesem Grade ist

der Zustand bemerkbar und die

mittelbegabte Frau vermag den Grad der
Verschiebung leicht abzuschätzen, indem

sie ihr eigenes Bild mit dem vergleicht,
das ihr der Mann im Spiegel seiner
Rede zurückwirft.

Was sie dabei meist konstatieren

muss, ist eine starke Ueberschätzung
ihres Interesses für den gegebenen
Mann, eine Korrektur ihrer Eigenart
zugunsten des fälligen Idealtypus,

Jedes Mädchen muss sich an diese

«Verbesserungen» erst einmal gewöhnen.
Meist findet es sich aber recht schnell
in die ihm zugeteilte Rolle, findet
Gefallen daran und spielt dann noch ein
bisschen in der gewünschten Richtung
hinzu. Der prompte Erfolg schmeichelt
und bald entwickelt sich eine wahre
Virtuosität, die oft wiederum zu argem
Missbrauch führt, und die schon manchen

Mann um mehr, als sein bisschen
Verstand gebracht hat.

Aus all den angeführten Umständen
entwickelt sich bei der Frau die
begreifliche Ueberzeugung, sie habe es

beim Manne mit einer Art blindgeborenem

Idioten zu tun, der zu allerhand
nutzbringenden Diensten abgerichtet
werden könne, und aus dieser
Ueberzeugung heiratet sie

Mit dem Wendepunkt der Ehe aber
tritt die Psychologie des Mannes in
eine völlig neue Phase. Eine wunderbare

Methamorphose vollzieht sich und
nach den Flitterwochen entpuppt sich
die schweigsame Raupe zu einem mürrisch

brummenden Nachtfalter.

Dies war der erste Artikel von
Klara K t. Ein zweiter
Artikel «W enn sie verheiratet

sind» folgt in 14 Tagen.

Vollschlank siegt!
Es gab eine Zeit, da war es den

Allzuschlanken gelungen, aus der Not eine
Tugend zu machen. Die ganze Welt war
schlankweg verrückt und schien sich im
Ringen nach Schlankheit bald aufzureiben.

Alles sehnte und verzehrte sich
nach der idealen Exkarnation.

Eine Unmenge technischer, chemischer,

künstlicher und natürlicher
Hilfsmittel wurden in den Dienst der nich¬

tigkeitslüsternen Menschheit gestellt.
Aber nicht nur bei den Menschen
sondern allüberall begann einem die

vielgepriesene Schlankheit zu begegnen und

zu verfolgen. Das Unkraut allein sprosste
noch fett und urwüchsig. Auch die
Bierflaschen verharrten in ihrer unförmlichen

Dicke, weil der Bierkonsum
zurückging und Bier im üblen Gerüche
stand, Fett anzusetzen.

Im übrigen aber drängte alles, was

von Natur aus irgend Form hatte, nach

«länger und dünner», nur die Würste
wurden schlanker, ohne länger zu werden.

So begegnete man auf Schritt und

Tritt einem verständnislosen und

besorgniserregenden Drang nach Vergänglichkeit.

Der Zufall fügte es, dass just
noch die Vermännlichung der Frau
einsetzte und aus ihr vollends eine
Karikatur zu machen drohte.

Der unberechenbaren Periodizität der
Modelaune aber oder ob es die

betrogene Natur war? beschloss den

sieben magern Jahren ein plötzliches
Ende zu bereiten und die Erlösung tau-
sender hungernder und ihr Fett mit
schmerzlicher Hingabe opfernder Frauen
leuchtet heute verheissungsvoll in eine

üppigere Zukunft,
Ohne Zweifel liegt nur in vollschlank

die Offenbarung der Natur, denn sonst
müsste die Fama keine andern Vertreter

als Giraffen und die Flora keine
andern Gewächse als Pappeln kennen.

Haben die Frauen überhaupt jemals
ernstlich daran glauben können, dass

wir Männer uns aussergewöhnlich an
Flächen und Ecken ergötzten? Die
Formlosigkeit, wo immer sie uns entgegentritt,

wirkt wohl eher mit negativ
zwingender Kraft. Dass weiche, anmutige
und harmonische Formen, neben andern
Sinnen, den Kunstsinn des Mannes
wohlgefällig beeinflussen, sollte ich eigentlich
den Frauen nicht erst sagen müssen.

Abgesehen von ästhetischen Mängeln

weist die stilisierte Körperlichkeit
auch ein für den Intellekt bedenkliches
Symptom auf. Denn es dürfte keine allzu
sophistische Annahme sein, nach der

Gleichung zu schliessen: «Mens sana in

corpore sano», da.' s ebenso in einem
allzu schlanken Kö.-per ein unterernährter

Geist stecken muss. Und analog fehlen

bei körperlicher Reizlosigkeit die

geistigen Reize.

Vollschlank macht die Männer oft
schlankweg toll und diese Absicht liegt
den meisten Frauen bewusst oder un-
bewusst besser, als das Einmaleins.

F. D.

Erfrischt und verschönt
ist Ihre Haut nach einer

sanften Massage mit

Sie ersetzt der Haut das durch Haschen und Tetnperatur-

Einflüsse verloren gegangene Fett, ernährt, sie dadurch

und tnacht sie tueich, fein, prall, faltenlos und gibt ihr
ein frisches, blühendes Aussehen.

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Geken Sie
mii der 2ei{

verehrte Hausfrau.
Kochen Sie das Fleisch
nicht mehr der Fleischbrühe

wegen aus,
sondern stellen Sie die
benötigte Fleischbrühe aus
den erprobten Maggi-
Bouillonwürfeln her. Diese

Fleischbrühe ist genau
so verwendbar wie die
von Ihnen selber aus
Fleisch und Knochen
hergestellte Fleischbrühe.

4 Würfel 25 Rappen
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vir uns ciie Lrösse lier Lnttäusckung
sekr wokl vorstellen.

Lckon im sogenannt «normalen» ?u-

stsnä leitet àer Usnn an einer ^.rt
ckroniscker Liebesbereitsckskt, ciie ikm
-las kilci cier Lrau in gelinäem liasse
versckisbt. Lckon in ciiesem Lrsäe ist
cier ^ustancl bemerkbar unci ciie mittel-
Kegakte Lrau vermag cien Oraci cier Ver-

sckisbung leickt sbzusckstzen. inciem

sie ikr eigenes öilci mit ciem vergleickt,
ciss ikr cier ivlsnn im Lpiegel seiner
kecie zurückwirkt.

Vi/az sie äabei meist konstatieren

muss, ist eine starke Lebersckstzung
ikres Interesses kür cien gegebenen
Usnn, eine Korrektur ikrer Ligenart zu-
gunsten cles källigen läealtvpus.

.lecies iVtäcicken muss sick an ciiese

«Verbssserungen» erst einmal gewöknen.
Kleist kinciet es sick aber reckt scknell
in ciie ikm zugeteilte Lolle, kinciet (Ze-

lallen cisrsn unci spielt cisnn nocb ein
bisscksn in cier gewünsckten Licktung
Iiinzu. Ler prompte Lrkolg sckmeickelt
unci bslci entwickelt sick eine wskre Vir-
tuositst, ciie okt wiederum zu argem
Uissbrauck kükrt, unci clie sckon man-
cken Nsnn um mekr, als sein bisscben
Vcrstancl gekrackt kat.

^us all cisn sngskükrten Lmstänäen
entwickelt sick bsi cier Lrau ciie be-

greiklicke Leberzeugung, sie babe es

beim planne mit einer ^rt blincigebore-
nem Iciioten zu tun. cier zu allerksnci
nutzbringencien Liensten sbgericktet
wercien könne, unci aus clieser Leber-
Zeugung keirstet sie

Uit ciem Wenäepunkt cier Lke sber
tritt ciie Lsvckologie cies Cannes in
eine völlig neue Lksse. Line wunàer-
bare Uetksmorpkose vollziekt sick unà
nack àen LIitterwocken entpuppt sick
àie sckweigsame Lsupe zu einem mür-
risck brummencien l^lacktkalter.

Lies war àer erste Artikel von
Klars K t. Lin zweiter
Artikel «Wenn sie verkeira-
t e t sinà» kolgt in l4 lagen.

Ls gab eine ?eiì, àa war es àen /VII-
Zuscklsnken gelungen, aus àer k^ot eine
Lugenà zu mscken. Lie ganze Welt wsr
scklankwsg verrückt unà sckier, sick im
Bingen nsck Lckisnkkeit bslà sukzurei-
ben. /Vlies sekote unà verzekrte sick
nack àer iàeslen Lxksrnation.

Line Lnmenge tsckniscker, ckemi-
scker, künstlicker unä nstürlicker klilks-
mittel wuräen in àen Dienst àer nick-

tigkeitslüsternen Mensckkeit gestellt.
/cker nickt nur bei àen Menscken son-
àern allüberall begann einem àie viel-
gepriesene 8ckisnkkeit zu begegnen unà

zu verkolgeri. Las Lnkraut allein sprosste
nock kett unà urwücksig. ^uck àie Lier-
klsscksn verksrrten in ikrer unkörmli-
cken Licke, weil àer Lierkonsum zu-
rückging unà Lier im üblen Oerucke
stanci, Lett anzusetzen.

Im übrigen sber àrsngte alles, wss

von lVatur sus irgenà Lorm kstte. nack

«länger unà àûnner», nur àie Würste
wurcien scklanker. obne langer zu wer-
àen.

80 begegnete man suk 8ckritt unà

lritt einem verstsnànislosen unà be-

sorgniserregencien Lrsng nscb Vergsng-
lickkeit. Ler ?uksll kügte es, àsss just
nock àie Vermännlickung àer Lrsu ein-
setzte unà aus ikr volienàs eine Ksri-
kstur zu mscken àrokte.

Ler unbersckenbsren Lerioàiziìst àer
Uoàeisune aber oàer ob es àie be-

trogene lVatur wsr? besckloss àen

sieben magern äskren ein plötzlickes
Lnàe zu bereiten unà àie Lrlösung tau-
senàer kungernàer urrci ikr Lett mit
sckmerzlicker Hingabe opkernàer Lrauen
leucktet keute verkeissungsvoll in eine

üppigere ^ukunkt.
Okne z^weiiel liegt nur in vollscklank

àie Okkenbarung àer lVatur, àenn sonst
müsste àie Lsms keine snàern Vertre-
ter sis Lirsiken unà àie Llors keine sn-
àern Lewäckse als Lsppeln kennen.

kksben àie Lrsuen überksupt jemsls
srnstlicb àsrsn glsuben können, àsss

wir Männer uns sussergewöknlick sn
I^lscben unà Lcken ergötzten? Oie Lorm-
losigkeit. wo immer sie uns entgegen-
tritt, wirkt wokl eker mit negstiv zwin-
gencier Krakt. Dass weicke, anmutige
unà ksrmoniscke Lormen, neben snàern
8innen, àen Kunstsinn àes Cannes wokl-
geksllig beeinklussen, sollte ick eigentiick
cien Lrsuen oickt erst sage., müssen.

/Vbgeseken von ästkeliscken Usn-
gsln weist àie stilisierte Körperlickkeit
suck ein kür clen Intellekt becienklickes

Lvmptom sui. Uenn es äürkte keine sllzu
?opki.-,liscke ^nnskmc: sein, nsck äer

LIeickung zu sckliessen: «Vieris ssna in

corpore sano», äs.-s ebenso in einem
allzu sckisnken Kö.per ein unterernskr-
ter Oeist stecken musz. Lnä snslog kek-

len bei körperlickcr Lcizlosigkeit äie

geistigen Leize.
Vollscklsnk msckt äie Usnner okt

scklsnkweg toll unä äiesc ^bsickt liegt
äen meisten Lrsuen bewussl oàer un-
bewusst besser, sls äas Linmaleins.

L. O.

êL? //?/ c? //c?u^ <^/>/c?/'

rrnì der -?eîì

verekrte riaustrau. Ko-
cken 5ie âas kleiscb
nickt inebr âer kleisck-
brüke vegen aus,
sondern stellen 8ie ctie
benötigte kleiscbbrüke aus
clen erprobten I^Iaggi-
kouillonvürteln ber. Diese

kleiscbdrübc ist genau
so vervenclbar vie ctie

von Ibnen selber aus
kleisck unct Knocbcn ber-
gestellte kleisckbrübc.

4 >Vurtel T5 lìappen
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